
Meldung von www.Fussball24.de vom 14.06.2004 12:36 Uhr.________________________________________________________________________Potsdam verändert RangordnungFrankfurt/Main (dpa) - Bis in die frühen Morgenstunden feierten die Fußballerinnen von Turbine Potsdam den ersten deutschen Meistertitel, zu dem selbst der Bundeskanzler gratulierte. Doch trotz des denkwürdigen 7:2-Erfolges im Saisonfinale beim entthronten Titelverteidiger 1. FFC Frankfurt sieht sich der neue Champion nicht als die Nummer eins im Land. «Das ist noch keine Wachablösung. Frankfurt hat einen Maßstab im deutschen Frauenfußball gesetzt, den wir erst einmal erreichen müssen», sagte Trainer Bernd Schröder. Und Spielführerin Ariane Hingst pflichtete bei: «Frankfurt ist eine Spitzenmannschaft. Wir haben noch einen weiten Weg, um das zu erreichen, was sie geschafft haben.»Im Mittelpunkt der Gratulationen stand der Coach. «Ich freue mich besonders für Bernd Schröder, dass er es endlich geschafft hat. Über 30 Jahre ist er schon dabei und jetzt hat er die Titel - Wahnsinn», betonte Stürmerin Conny Pohlers, die mit drei Treffern in der Partie und insgesamt 18 Saisontoren maßgeblichen Anteil am größten Erfolg in der Vereinsgeschichte hatte. Als Schröder von Hingst den Pokal bekam, wollte er ihn gar nicht mehr loslassen. «Das hat mich emotional stark mitgenommen», meinte der als «harter Hund» bekannte 61-Jährige.Potsdam war über die gesamte Saison die beste Mannschaft, spielte den attraktivsten Fußball. Das erkannte auch Frankfurts Trainerin Monika Staab neidlos an: «Wir haben heute den verdienten Meister gesehen.» Bundestrainerin Tina Theune-Meyer lobte die junge Mannschaft aus Brandenburg. «Potsdam war eine Klasse für sich. Sie spielen den schönsten Fußball, schnell und sehr offensiv», sagte Theune-Meyer, die sich auch einen Schub für Olympia erhofft. Immerhin stehen beim neuen Meister acht Nationalspielerinnen unter Vertrag.Nach dem 3:0-Triumph im DFB-Pokal zeigten die Potsdamerinnen Abonnementmeister Frankfurt spielerisch erneut die Grenzen auf. «Seit dem Hallenmeistertitel sind wir auf einer großen Erfolgswelle geritten. Wir haben modernen Fußball gezeigt», erklärte Potsdams Trainerurgestein Schröder schmunzelnd. Dies will Turbine in der nächsten Saison auch bei der Premiere im UEFA-Cup tun. «Wir sind in der Lage, weit nach vorn zu kommen», fügte Schröder hinzu. Dazu müsse die Mannschaft aber vor allem in der Abwehr verstärkt werden. Weltmeisterin Kerstin Stegemann ist eine Kandidatin. Finanziell sieht es ebenfalls gut aus für den Meister. Der Etat von 400 000 bis 450 000 Euro kann laut Schröder ohne Probleme erreicht werden.Während für Potsdam der Himmel voller Geigen hängt, herrscht beim 1. FFC Frankfurt erstmals seit fünf Jahren Tristesse. «Wir werden den Kopf nicht ihn den Sand stecken und alles in Ruhe analysieren. Wir werden umdenken müssen und junge Spielerinnen heran führen», sagte Staab. Finanziell kann der sportliche «Einbruch» abgefedert werden. «Durch die Endspielteilnahme im UEFA-Pokal haben wir ein kleines Polster geschaffen. Dank dieser Einnahmen gehen wir mit einem sicheren Budget in die neue Saison», sagte FFC-Manager Siegfried Dietrich.________________________________________________________________________Diesen Artikel finden Sie auch online unter www.Fussball24.de/in/2478


